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Eine Tüftlerin war sie schon immer
Baumaschinenmechanikerin JasminMessmerwill an den SwissSkills Championships im bernischenAarberg zeigen,
dass sie eineMeisterin ihres Fachs ist. Neue Erfahrungen sind für dieGrabserin dabeimindestens sowichtig wie die Rangierung.

Cornel Nänni

Grabs/Sevelen Tagtäglich ist
JasminMessmer zwischenBag-
gern,WalzenundanderenBau-
geräten auf Störungssuche.Das
Können,welches siehier bei der
Rhein Technik AG in Sevelen
anwendet, will Messmer Ende
September auch an den Swiss-
Skills Championships der Bau-
maschinen-, Landmaschinen
undKleingerätemechaniker zei-
gen, für die sie sich durch Er-
reichen der Note 5.2 an den
Abschlussprüfungenqualifiziert
hat.

FaszinationBaumaschinen
führte sie inMännerwelt
Im SwissSkills-Teilnehmerfeld
ist Messmer eine von nur zwei
Frauen. Sich ineinemvonMän-
nern geprägten Umfeld zu be-
weisen, ist für sie aber nichts
Neues. Inder SevelerWerkstatt
ist siedie einzigeFrauundauch
mit Blick auf die gesamteBran-
che stellt man fest, dass Me-
chanikerinnengegenüber ihren
Arbeitskollegen stark unterver-
treten sind.DasArbeiten in der
Männerdomäne stellt für Jas-
min Messmer aber kein Pro-
blemdar.«Ichhabebis jetzt nur
gute Erfahrungen gemacht»,
meint sie.

Der Wunsch, Baumaschinen-
mechanikerin zu werden, kam
bei der Grabserin erst in der
Oberstufe auf. «Früherhatte ich
andereBerufe imKopf», erzählt
sie. «Allerdings habe ich schon
als kleinesMädchen viel Zeit in
derWerkstattmeinesVaters ver-

bracht.»WährendeinerSchnup-
perlehre haben die Maschinen
und ihreFunktionsweisenMess-
merdannso sehr fasziniert, dass
sie sich für diesen Beruf ent-
schieden hat.

Mittlerweile arbeitet die
22-Jährige seit mehr als einem

Jahr als ausgebildete Bauma-
schinenmechanikerin.Trotzder
gewonnenen Routine wird der
Wettkampf in Aarberg jedoch
eine aussergewöhnliche Her-
ausforderung darstellen. Die
Aufgaben an den SwissSkills
Championships gleichendenen

derLehrabschlussprüfung, sind
aber «ein bisschen schwieriger
und man hat weniger Zeit», so
Messmer.

WelcheProblemeeszu lösen
gibt,wirderst beiWettkampfbe-
ginnbekannt gegeben.DieTeil-
nehmenden wissen also nicht,
auf was sie sich vorbereiten
müssen.DennochwillMessmer
bereit sein, wenn es ernst gilt.
«Neben vermehrten Störungs-
suchen in der Werkstatt werde
ichdie Schulunterlagen repetie-
ren, um die Grundmaterie prä-
sent zu haben», sagt sie.

Preisewinken für schnelles
undgenauesVorgehen
An sechs verschiedenen Posten
werden die Mechanikerinnen
und Mechaniker ihre Fähigkei-
ten in den Bereichen Hydrau-
lik,ElektrikundMechanikunter
Beweis stellen. Dies stets un-
ter gewissem Zeitdruck. «Der
Schnellste ist aber nicht unbe-
dingt der Beste», erklärt Mess-
mer. Es gehe auch darum, wie
sauber man arbeitet, wie man
das Werkzeug behandelt und
wiemanbei derProblemlösung
vorgeht. «DenFehler zufinden,
ist sicher vonVorteil»,meint sie
weiter, «wer die Störung nicht
ausfindigmacht,wirdabernicht
zwingend schlecht bewertet.»

Egal, nach welchen Kriterien
die Leistungen an den Swiss-
Skills letztlich verglichen wer-
den: sich anzustrengen lohnt
sich auf jeden Fall. Auf die
drei Bestplatzierten wartet ein
Preisgeld, das für allfälligeWei-
terbildungen zur Verfügung
steht. Messmer hätte dafür be-
reits eine passende Verwen-
dung. So kann sie sich gut vor-
stellen, eineWeiterbildung zur
Diagnosetechnikerin Bauma-
schinen mit eidg. Fachausweis
zu absolvieren.

Sollte es nicht auf das
Podium reichen, geht für die
GrabserinaberkeineWeltunter.
«Ich will möglichst viele Erfah-
rungen sammeln, neue Leute
kennen lernen undmeinBestes
geben», definiert sie ihr Ziel.

JasminMessmer ausGrabs darf
an die SwissSkills.

Routinearbeit und zugleich Training: Jasmin Messmer auf Störungssuche. Bilder: Cornel Nänni

Von links: Guido Etterlin, Bettina Surber, Josef Gähwiler und Dario
Sulzer am Podium im Forum in Buchs. Bild: PD

Eine Zwischenstation der Reise war die Ebenalp, wo der Sportclub musikalische Unterhaltung genoss. Bild: PD

Wer folgt auf Fredy Fässler?
Die SP St.Gallen hat drei Interessenten für das
Regierungsamt in den eigenenReihen.

Buchs/St.Gallen Ineinempar-
teiinternenVorwahlkampf stel-
len sich Kantonsrätin Bettina
Surber, St.Gallen, sowie die
Kantonsräte Guido Etterlin,
Rorschach, und Dario Sulzer,
Wil, denFragenderParteibasis
in den Regionen, um sich für
denParteitag vom25.Oktober
denDelegierten zuempfehlen.
InBuchswurdederAnlass von
Kantonsrat und Nationalrats-
kandidat Josef Gähwiler mo-
deriert. In einer Vorstellungs-
runde lernte das Publikum die
Kandidierenden kennen, und
imVerlaufderPodiumsdiskus-
sion nahmen Guido Etterlin,
Dario Sulzer und Bettina Sur-
ber zuThemenStellung,die so-
wohl die Bevölkerung als auch
denKanton bewegen.

Kandidierendegaben
Einblick in ihrDossier
Ob Kaufkraft, Mieten, Gesund-
heits- und Sozialpolitik, Klima-
wandel,UmweltschutzundVer-
sorgungssicherheit oderFinanz-
politik und Schulwesen: Die
Kandidierenden konnten fun-

diert Auskunft geben und ihre
sozialdemokratischen Positio-
nen darlegen.

Seit 2013 ist Dario Sulzer
Stadtrat in Wil und in dieser
Funktion zuständig für das De-
partement Gesellschaft und Si-
cherheit. Schon ein Jahr länger
sitzt er im Kantonsrat. Bettina
Surber arbeitet als selbstständi-
ge Rechtsanwältin. Nach sechs
Jahren imKantonsrat wurde sie
2018 zur Fraktionspräsidentin
gewählt undwar lange inderFi-
nanzkommission.Aktuell ist sie
Mitglied der Rechtspflegekom-
mission. Guido Etterlin, lang-
jähriger Stadtrat und Schulrats-
präsident in Rorschach, sitzt in
derFinanzkommissiondesKan-
tonsrats, wo er seit 2020 die SP
vertritt und sich für die Bil-
dungspolitik engagiert.

Die drei Kandidierenden
bringen insgesamt57 Jahrepoli-
tische Erfahrung mit. Die De-
legierten der SP haben am No-
minationsparteitag am 25. Ok-
toberdieQualderWahl,wensie
insRennenumdenRegierungs-
ratssitz schickenmöchten. (pd)

Jubiläumsreise des Sportclubs Forstegg
Salez/Wasserauen Der Sport-
club trat vergangenes Wochen-
endeeinewürdige Jubiläumsrei-
senachWasserauenan.DiePla-
nung von Ehrenmitglied Franz
Hardegger wurde 1:1 umge-
setzt undzusätzlichvonZufalls-
glückmomenten bereichert. Zu
diesenMomentengehörtenne-
ben dem perfekten Wetter, tol-
len Temperaturen, wenig Wan-
derern in die gleiche Richtung
auch festliche Umrahmungen
wie Alphornbläser, Jodler und

zwei Musikgruppen auf der
Ebenalp.

DiesebeidenGruppenwett-
eiferten zurAbendunterhaltung
mit den Sportclubmitgliedern
im Stimmungmachen, Singen,
Tanzen, Fünflieberschwingen
und anderem. Nach einem kur-
zen Zwischenhalt und Besuch
des Städtlis Appenzell kamen
die Mitglieder schliesslich am
Sonntag um 18 Uhr wieder
glücklich zuHausean.Während
bei vielenAnlässen inderRegel

das eine oder andere auch mal
nicht ganz so klappt, verlief das
ganzeWochenendeeinfachaus-
gezeichnet.

Da nicht alle Mitglieder der
Reisegruppe den körperlichen
Anforderungen der teils mit
Stahlseilen gesicherten steilen
Wanderwegegewachsenwaren,
bestand die Möglichkeit, die
Seilbahn indieeineoder auch in
beide Richtungen zu benützen.
Auch so bot die Reise mit dem
offenen Panoramawagen der

ZahnradbahnvonGaisnachAlt-
stätten und die Bus-, Bahn- und
Seilbahnfahrt zuvorunddanach
denReisenden eine tolle Beför-
derung am interessanten und
unterhaltsamenWochenende.

Obwohl es amSeealpsee,wo
dieGruppe amSonntagMittag-
essenspause aus demRucksack
einlegte, nicht an Touristen
mangelteundeinigedavoneine
kurze Runde im See badeten,
locktedieserdiewackerenMän-
ner nicht ins kühleWasser. (pd)


